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Stellen Sie sich vor: Ihre Kundin kommt
mit einer Hose in die Umkleidekabine.
Während sie sich umzieht, zeigt ihr ein
integrierter Bildschirm, welche Ober-
teile aus Ihrem Sortiment prima dazu
passen würden. Und auch, wo sie zu
finden und in welchen Größen sie noch
vorrätig sind. Science Fiction?

Nein. Denn die Firma Brooks Auto-
mation Germany, Mistelgau, hat das
innovative System ’GetALook’ entwi-
ckelt. „Die Umkleidekabine ist nur eine
Anwendungsmöglichkeit von GetALook.
Lesegerät und Monitor können auch
direkt an Rückwänden, Regalen und
Präsentern angebracht werden”, be-
richtet Kristina Klimbt, Marketing RFID.
Dank der virtuellen Outfit-Beratung wür-
den aus unerfahrenen Shoppern Mode-
Profis. So ganz nebenbei würden auch
die Gut-Informierten zum (vielleicht
nicht geplanten) Großeinkauf animiert.
Das Verkaufspersonal werde entlastet
und auch die Kunden, die sich scheuen,
Mitarbeiter gezielt um Hilfe zu bitten,
fühlten sich gut betreut.

Technologisch basiert das System auf
RFID, der Radiofrequenz-Identifikations-
technologie. Kleine Chips werden in die
Preisetiketten der Kleidungsstücke inte-
griert. Ein Lesegerät mit Antenne kom-
muniziert mit diesen Transpondern. Es
erfasst die Kleidungsstücke, die mit zur
Anprobe genommen werden. Nach
einem kurzen Abgleich mit dem Waren-
wirtschaftssystem schlägt GetALook
dem Kunden passende Ergänzungen zu
seiner Auswahl vor. Zusätzlicher Vorteil:
„So sind die Händler in der Lage, den
Absatz aktiv zu steuern und einzelne
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Artikel besonders zu bewerben. Als
Resultat sammeln sich weniger Laden-
hüter an, die preisaggressiv abverkauft
werden müssten.” Auch dient GetALook
der Informationsgewinnung und kann -
wenn der gesamte Verkaufsraum mit
dem System ausgestattet ist - die In-
ventur erheblich erleichtern. „Die Er-
fassung aller Kleidungsstücke ist dann
in Echtzeit möglich.”

GetALook ist neu auf dem Markt und
noch nicht am POS umgesetzt. Eine
Chance, sich vom Wettbewerb abzu-
heben, glaubt die Marketing-Fachfrau
und betont: „Unsere Geräte sind sehr
ausfallsicher.” Die Einführungs-Kosten
für eine funktionierende virtuelle Bera-
tung hängen davon ab, so Kristina
Klimbt, welche Software und Periphe-

riegeräte bereits vorhanden und wie die
räumlichen Gegebenheiten des jeweili-
gen Einzelhandelsunternehmens - zum
Beispiel hinsichtlich der internen Netz-
werkvoraussetzungen - sind.  SH

Auf einem 
Monitor 
werden 
Outfit-Vorschläge 
unterbreitet.

Die beratende 
Umkleidekabine

’GetALook’, die beratende Umkleidekabine.

Die passenden Teile werden mit einem 
kleinen Film gezeigt.


